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Gartenarbeiten in der ersten Hälfte des Monats Juni.
Gartenliebhaber sind eine ganz spezielle Sorte

Leute, Die größten technischen Errungenschaften
könnten sie nicht in dasselbe Feuer versetzen wie
wenn im Garten nicht alles seine normale Bahn
gegangen ist. Nein, dies kann sich ein Garten-
freund nicht vorstellen, daß in seinem Garten ir-
gend ein Schädling kriecht oder fliegt, von dem er
bis jetzt noch gar nie etwas gehört hat. Noch spät
in der Nacht muß er in seiner bergartig aufgetürm-
ten Gartenliteratur suchen, bis endlich die beschrie-
benen Schädigungen mit seinen Beobachtungen
übereinstimmen könnten. Und wie konnte dies nur
kommen, daß der sonst gartenuntüchtige Kaufmann
aus der Nachbarschaft mehr über die Anzucht von
Samen wußte als er selbst? So können dunkle
Tiefpunkte im Leben eines Gartenliebhabers ent-
stehen, aus denen er sich — oft mit unendlich
großer Mühe — wieder herausschlängeln muß.

Auf einem derartigen O-Punkt ist eben der sonst
stets fröhliche Caspar Binggeli angelangt. Als er zu
all seinem Kummer hin noch entdeckte, daß seine
sämtlichen Kohlsetzlinge mit unheilbaren Kröpfen
versehen waren, riß ihm der sonst so zähe Faden
der Geduld. Wuterfüllt plünderte er das ganze
Beet und warf die unschuldigen Pflanzenleichen
auf den wohlgepflegten Kompost. Herr Stöckli, des-
sen gartenbauliche Fähigkeiten immer mehr erstar-
ken, greift soeben in die hitzige Szene ein:

„So ganz kann ich Ihr Vorgehen nicht verstehen,
Herr Binggeli. Wie es mir neulich bekannt gewor-
den ist, wird diese Geschwulst durch eine kleine,
weiße Made hervorgerufen. Wäre es dann wohl
nicht richtiger, wenn dieses Würmchen zuerst un-
schädlich gemacht würde?"

Aufs Neue muß Herr Binggeli seinen Zorn her-
unterschlucken, diesmal jedoch über seine eigene
Vergeßlichkeit. „Sehen Sie, es kommt nie gut, wenn
man etwas in der ersten Wut unternimmt, Es ist
ganz selbstverständlich, daß die sich in den Kröp-
fen befindlichen Maden von hier aus den Weg in
andere Kohlpflanzen suchen und finden werden.
Sämtliche Strünke verbrennen, dies wäre einzig und
allein richtig gewesen. Ja, sonst bin ich doch stets
so vorsichtig! Beim pflanzen der Setzlinge mache
ich, sofern ich kleine Kröpfe ausbrechen muß, stets
alle Maden unschädlich. Nun will ich aber kein
Wort mehr über diese unerwünschten Schädlinge
verlieren, erst- muß einmal das Pech ausgeschlafen
werden."

„Wenn sie noch schnell Zeit haben, so möchte ich
gerne noch fragen, welche Setzlinge jetzt ausge-
pflanzt werden müssen?"

„Wie im vergangenen Monat können auch jetzt
noch Kohlrabi ausgepflanzt werden. Die Sorte
„Blaue Wienerglas" eignet sich ganz vorzüglich
hierzu. Weiter können immer noch Karotten aus-
gesät werden, Bis zur Keimung muß allerdings pehr
häufig gegossen werden. Der Reihenabstand beträgt
20 cm. Säen Sie vor allem nicht zu dicht aus, denn
dies ist in den meisten Fällen der Grund zum Miß-
erfolge. Mit der Auspflanzung von Goliathkohlrabi
können Sie gegen die Monatsmitte hin bereits schon
beginnen, denn dieses Gemüse sollte ganz entschie-
den bedeutend mehr angebaut werden. Der Ertrag
ist ebenso groß wie bei den Bodenkohlrabi, nur sind
die letzteren bedeutend weniger schmackhaft. Ich
weiß es nicht, ob Sie Liebhaber von Rettichen sind.
Wenn ja, so dürfen Sie den Aussaattermin der
schwarzen bis violett-schwarzen Rettiche nicht
vergessen. (Sorte: „Von Gourney",) Säen Sie den
Samen nicht, sondern stupfen Sie ihn gleich den
Bohnen. Dadurch ersparen Sie sich die Arbeit des

Verziehens. Weiter habe ich die Erfahrung ge-
macht, daß Rettiche aus großer Pflanzdistanz der
Fläche nach einen größeren Ertrag bringen, als
Früchte aus enger Kultur. Haben Sie es vergessen
oder haben Sie absichtlich keinen Mais gepflanzt?
Es wunderte mich schon lange, weshalb Sie die
vielen Lücken in ihrem Kartoffelacker noch nicht
mit einer anderen Kultur ergänzt haben?"

„Die Mäuse waren derart hemmungslos an der
Arbeit, daß ich den Mut für weitere Pflanzungen
verloren habe. Vielleicht werde ich bis im Herbst
noch eine Neupflanzung vornehmen."

„Da kann ich mich aber nicht mit Ihnen ein-
verstanden erklären, Herr Stöckli. Bedenken Sie
doch, daß es unsere größte Pflicht ist, jedes um-
gebrochene Stück Land rationell zu bepflanzen.
Mäuse haben schon viele Leute in ihrem Garten
beherbergt, ohne dabei den Mut zu einer weiteren
Pflanzung zu verlieren. Streuen Sie in die Maus-
gänge Giftweizen, stellen Sie zudem noch einige
Mäusefallen, aber pflanzen müssen Sie in allererster
Linie. Zirka 30 cm hohe Maispflanzen wachsen
noch sehr gerne an, selbst wenn das Wetter sehr
heiß ist. Ein einmaliges Einschwemmen genügt voll-
ständig. In einer geschlossenen Pflanzung beträgt
der Anstand 70/40 cm. Die Kolben reifen in einer
milden Lage sehr gut aus und geben eine ganz vor.-
zügliche Winternahrung. Weiter ist der richtige
Pflanztermin für sämtliche späten Kohlarten gekom-
men. Pro Normalbeet kommen 2 Reihen, bei einem
Abstand in den Reihen von 40—70 cm, je nach der
Sortenwahl. Kohlarten sind gierige Stickstoff-
fresser, darum vergessen Sie nicht eine reiche
Düngung."

Die Dämmerung ist eingebrochen und machte der
Diskussion über den Gartenzaun ein plötzliches
Ende — bis zum nächsten Male,

M. Hofmann.

(?sriellsrbeîteQ !n âer ersten kîslîte âes Aîonsts ànî.
Lartenliebbsber sind sine ganz specielle 8orte

beute. Oie gröüten tecbniscben brruogenscbakten
bannten sis nicbt in dasselbe Leuer versetzen vis
venn im Larten nicbt ailes seine normale Labn
gegangen ist. blein, dies bann sicb ein Lartso-
kreund nicìit vorstellen, daÜ in seinem dartsn ir-
gsnd ein 8cbädling briscbt oder kliegt, von dem sr
bis jetzt noeb gar nie etvas gebort bat. blocb spät
in der Hacbt muü er in seiner bsrgartig aukgstürm-
ten Liartenliteratur sucben, bis endlicb Ais besebris-
beoen 8cbädigungen mit seinen Lsobacbtungen
übereinstimmen bönnten. Und vis bannte «lies nur
bommen, daü der sonst gartenuntücbtigs Kaukmann
aus àer blacbbarscbakt mebr über à àzucbt von
8amsn vuÜte als sr selbst? 80 bönnsn dunble
Liekpunbts im beben eines Lartenlisbbabers snt-
sieben, aus denen er sieb — okt mit unendlicb
grober Nübs — visdsr berausscblängsln muL.

àk einem derartigen 0-?unbt ist eben der sonst
stets iröblicbe Laspar Linggeli angelangt, /rls er zu
all seinem Kummer bin noeb entdecbte, daü seine
sämtliebsn Koblsetzlinge mit unbeilbaren Kröpken
verssbeo varen, riü ibm der sonst so zäbs Laden
der Leduld. Wuteriüllt plünderte sr das ganze
Lest und vark die unsebuldigen Lklanzenleicben
auk den voblgspklegten Kompost. Herr 8täcbli, des-
sen gartenbaulicbs Läbigbsiten immer mebr erstar-
bev, greiit soeben in die bitzigs 8zene ein:

„80 ganz bann icb Ibr Vorgeben niebt versieben,
Herr Linggeli. îis es mir neulieb bebannt gevor-
den ist, vird diese Lescbvulst dureb eins blsine,
veiÜe Nads bervorgeruken. Värs es dann vobl
niebt ricbtiger, venn dieses XVürmcben zuerst un-
scbädlieb gemacbt vürds?"

^.uks bleue muü Herr Linggeli seinen ^orn ber-
unterscblucben, diesmal jsdocb über seine eigens
VergeÜIicbbeit. „8eben 8ie, es bommt nie gut, venn
man etvas in der ersten Vut unternimmt. Ls ist
ganz sslbstvsrständlieb, dalZ die sieb in den Kröp-
ksn bekindlieben Nadsn von bier aus den V^eg in
andere Koblpklanzen sucben und kindsn verden.
8ämtliebs 8trünbs verbrennen, dies värs einzig und
allein ricbtig gevesen. da, sonst bin icb docb stets
80 V0r8Ícîiìi^î Leim pilan^en âer Let^Im^e maclie
icb, soksrn icb bleins Kröpks ausbrscben muü, stets
alle Naden unscbädlicb. blun vill icb aber bsin
V-'ort mebr über diese unervünscbtsn 8cbädlinge
verlieren, erst muÜ einmal das Leck ausgsscblaken
verden."

„XVenn sie nocb scbnsll !?eit baben, so möcbts icb
gerne nocb tragen, vslcbe 8stzlings jetzt ausge-
pklanzt verden müssen?"

„Vi'ie im vergangenen Nonat bönnsn sucb jetzt
nocb Koblrsbi ausgepklsnzt verden. Ois 8orte
„LIsue V^isnsrglas" eignet sicb ganz vorzüglick
bierzu. weiter bannen immer nocb Karotten aus-
gesät verden. Lis zur Keimung muü allerdings xebr
bäukig gegossen verden. ver Rsibsnabstand beträgt
2V cm. 8äen 8is vor allem nicbt zu dicbt aus, denn
dies ist in den meisten Lallen der Qrund zum Niü-
erkolgs. Nit der ^uspklanzung von Oolistbboblrabi
bannen 8ie gegen die Nonatsmitte bin bereits scbon
beginnen, denn dieses Osmüss sollte ganz entscbie-
den bedeutend mebr angebaut verden. Der Lrtrag
ist ebenso groÜ vis bei den Lodsnboblrabi, nur sind
die letzteren bedeutend veniger sckmacbbakt. Icb
veiü es nicbt, ob 8is bisbbabsr von Rstticbsn sind.
'Venn ja, so dürksn 8ie den àssaattermin der
scbvarzsn bis violett-scbvarzen Retticbe nicbt
vergessen. j8orte: „Von Oournsy",) 8äsn 8ie den
8smen nicbt, sondern stupken 8is ibn gleicb den
Lobnsn. Oadurcb ersparen 8is sicb die Arbeit des

Verzisbens. V/eiter babe icb die Lrkabrung gs-
macbt, daü Retticbe aus groüer Lklanzdistanz der
Lläcbs nacb einen gröüeren Lrtrag bringen, als
Lrücbts aus enger Kultur. Haben 8ie es vergessen
oder baben 8ie absicbtlicb beinen Nais gepklanzt?
Ls vunderte micb scbon lange, vssbalb 8is die
vielen blieben in ibrem Kartokkelacber nocb nicbt
mit einer anderen Kultur ergänzt baben?"

„Die Näuss varsn derart bemmungslos an der
Arbeit, daü icb den Nut kür veitsre Lklanzungen
verloren babe. Vielleicbt vsrds icb bis im Herbst
nocb eine blsupklanzung vornsbmen."

„Oa bann icb micb aber nicbt mit Ibnen ein-
verstanden erblärev, Herr 8töcbli. Lsdenben 8is
docb, daü es unsere gröÜte Lklicbt ist, jedes um-
gebrocbens 8tücb band rationell zu bepklanzen.
Näuss baben scbon viele beute in ibrem Liarten
beberbergt, obns dabei den Nut zu einer vsiteren
Lklsnzung zu verlieren. 8trsuen 8ie in die Naus-
gängs (iiktveizen, stellen 8is zudem nocb einige
Näusekallsn, aber pklanzso müssen 8ie in allererster
binis. Arba Zll cm bobs Naispklanzen vacbsen
nocb sebr gerne an, selbst vsnn das Vastier sebr
beiü ist. bin einmaliges binscbvemmsn genügt voll-
ständig. In einer gescblosssnsn Lklanzung beträgt
der instand 70/40 cm. Ois Kolben rsiken in einer
milden bage sebr gut aus und geben eine ganz vor.-
ZÜglicbs îinternabrung. V/eiter ist der ricbtigs
Lklanztermin kür sämtlicbs späten Koblartsn geborn-
men. Lro blormalbest bommen 2 Reiben, bei einem
Abstand in den Reiben von 40—70 cm, je nacb der
8ortenvabl. Koblarten sind gierige 8ticbstokk-
krssser, darum vergessen 8ie nicbt eins reicbs
Düngung."

Ois Dämmerung ist singebrocben und macbts der
Oisbussion über den Oartenzaun ein plötzlicbss
bnds — bis zum näcbsten Nale.

N. Ookmänn.
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